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Das Betonbindemittel „Sika Nr. 4"
W ir beginnen m it der V eröffentlichung eines Gutachtens, das ein F ischsterben zum 

G egenstand hat, w elches sich im Lungau ereignete. V erursacht w urde es durch giftige 
Stoffe, die beim  Bau e iner Sperrm auer in den Bach un terhalb  der M auer gelangten , Bei 
dem giftig w irkenden  Stoff hande lt es sich um ein P räparat, das bei U n terw asserbauten  
dem Beton als rasch w irkendes B indem ittel zugesetzt w ird. Im H andel ist das P räpara t 
un ter dem N am en Sika Nr. 4 bekannt. O bw ohl es nicht gelang, zu erfahren , wie da|s 
P räpara t zusam m engesetzt ist, konn te  sein chemischer C harak te r in diesem Falll leicht 
erm itte lt w erden. Es hande lt sich bei Sika Nr. 4 um eine seh r starke A lkalilaugelösung. 
Im einzelnen ergaben die U ntersuchungen das Folgende:

Sika Nr. 4 mischt sich leicht m it W asser. B i s  z u  V e r d ü n n u n g e n  v o n  1 1 0 0  
w i r k t  e s  i n n e r h a l b  e i n e r  M i n u t e  t ö d l i c h  a u f  F i s c h e .  Es ü b t eine stark  
ätzende und  im G efolge davon m azerierende, das heiß t auflösend-zersetzende W irkung 
auf tierische G ewebe aus. Selbst lOOfach verdünn te  Lösungen ätzen den Fischen die 
K iem enblättchen von den K nochenträgern weg; die O berhau t löst sich vö llig  ab und 
die Fische erblinden.

Bei lOOOfacher V erdünnung d auert es e tw a 30 M inuten, bis die eingesetzten  Fische 
to t sind; der Tod tr it t  auch bei e in e r Exposition von nur 15 M inuten und  anschließendem  
V ersetzen in ström endes Fischw asser ein; allerd ings leben die Fische im Frischw asser 
dann noch etw a zwei Stunden. Die Schädigungen,, die bei lOOOfacher V erdünnung ein- 
treten, sind zw ar im V ergleich zu jenen  in w eniger verdünn ten  Lösungen geringer, im 
W esen aber genau die gleichen, w ie oben beschrieben: auch bei Exposition in lOOOfacher 
V erdünnung  w urde die H ornhaut der A ugen so stark  getrübt, daß die Fische erblindeten , 
die K iem en w urden verä tz t und  die O berhau t zerstört.

Auch bei w eite re r V erdünnung w urden  die Fische noch geschädigt, sicher bis zu 
einer V erdünnung von 1 : 10.000. V or allem  im Falle ka lkarm en W assers (wie es die 
G ew ässer des Lungaues führen) kann  m it Sicherheit gesagt w erden, daß Sika Nr. 4 
auch noch bei V erdünnungen  von 1 : 10.000, falls die E inw irkung ein ige S tunden dauert, 
Fische so stark  schädigt, daß sie schließlich absterben.

Die c h e m i s c h e  U n t e r s u c h u n g  des P räpara tes erw ies daß es außer
ordentlich s ta rk  alkalisch ist. Die T itra tion  ergab, daß Sika Nr. 4 e iner rund  6-nor- 
m alen =  33% igen Laugelösung (auf KOH bezogen) entspricht. Ob sonst noch auf Fische 
schädlich w irkende Stoffe in Sika Nr. 4 gelöst sind, ist uns nicht bekannt; es lassen sich 
jedoch alle beobachteten G iftw irkungen restlos aus se in e r L augennatur und  deren 
S tärke erklären .

Laugen w irken auf tierische G ew ebe in höheren  K onzentrationen zunächst quellend 
und  dann auflösend. Bei K onzentrationen  etw a von 1 : 10.000 sind  die quellenden  Ein
w irkungen au f G ew ebe nicht m ehr sehr heftig, die1 W irkung  auf den „ F i s c h  a l s  
G a n z e s "  h ingegen im m er noch lebensgefährlich. W ird  nämlich eine 6-norm ale Laugen
lösung lO.OOOfach verdünn t, so ergib t sich eine rund  norm al zweitausendstell Laugen
lösung. Eine solche Lösung entw ickelt im kalkarm en oder -freien W asser noch einen 
pH -W ert zwischen 10 und  11. In solchen M ilieus können Fische nur kurze Zeit leben. 
N orm ales G edeihen ist nur innerhalb  des pH-Bereichs oberhalb  5 un d  un terhalb  9,5 
möglich.
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